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£elûetifct)cê ©cplänfet
Saut 33ertdt)t beê 53unbeêrateê über feine

©cfdjâftêfûfjrung im Qfaljte 1927 Ijat bie

grembeitpoltjei, Abteilung Einbürgerungen,
eine 23ureaugefjiffin abgebaut. ©ie fonnte

abgebaut »uerben" fjeifet cê im 33ericfjt inört»

lia). Taëfelbe roirb bon einer 23ureaugefjilfin
ber Slbteilung ßinreife unb Sfufentfjaft"
befjaubtet.

SBir roollen nid)t boreilig cinfdjreitcu unb

unê bei unfern Sefern erft borfid)tig er»

fünbigen, toaê eigentlich, mit ben beiben

ÜDcäbdjcn gefdjefjen ift. SBir berftetjen biefe

©efdjâftêfûfjrungë=©pradje nicfjt unb fjaben

nur ein unangenefjmeê ©efüfjl, afë ob ba

in Gibgeuöffifdjen 33ureauj ettoaê gefdjefjen

fei, roaê gegen bie guten (Sitten berftöfst.

*
SBaê fagft Tu ju fofgenber Sogif (g. gtg.

9er. 824): Ein ntdjt alltâglidjeê (Sreigniê

baffterte letzter Sage auf ber ©tratje Teufen»

ifjaf=Türrenaefdj, roo baê Sluto eineê fta-
brifanten auê festerer ©emeinbe einen fa»

bitafen 9îefjbod überfuhr unb tötete. (Sê fäfjt
biefer ftall roieberum auf einen erfreulidjer»
roeife ftarfen ïtefjftanb in unferer ©egenb

fcfjliefjen."
SBie fäme baê fjerauê, menn man alle

Unfälle in biefer Slrt beurteilen roürbe

gum Seifpiel: Stn ber 3E.»©trafje foffibierte
ein Sfuto mit einem Äinbertoagen, toaê auf
ein erfreufidjeê Stbnefjmen beê ©eburten»

rûcfgangeë fdjliefjen läfjt.
Dber: ftn 9J<oëfau gefäfjrbete ein Sfuto

ben Äönig Slmanutfafj, roaê auf einen im»

mer nodj übbigen SJionardjcnbeftanb beë

ajcoéfotoiterreidjeê fdjfief5en läfjt.
*

lieber ben ©edjfeläutenberfefjr" fdjrieb
eine gürdjer geitung unter Sofafeë" f. g.:
9Jtan fdjäft bie gatjf ber bie ©trafjenbafjn
roäfjrenb beê Dcaajmittagê frequentierenben

Serfonen auf nafjeju 800015,000."
gê ift für ben Sefer fefjr angenefjm, fofdje

gafjfen borgefef|t ju befommen: Gcr fann
bann bie ©rötje beê 33erfefjrë nadj feinem

eigenen ©urbünfen beurteilen.

*
Ta gegenloärtig Tenffborträtfel SDcobe

finb, glaubte roofjf bie T. g.", ifjren Sefern

aud) einmaf eine foldje Tenfaufgabe bor»

fetjen ju müffen, alë fie folgenben ©atj
bradjte: Ter SSunbeêrat ïjat beftimmt, bafj

auf SSergftrafjen nicfjt borgefafjren roerben

barf, toenn ein britteê gafjrjeug auê ber

ctttgegengefetjten 5Rid)tung unmittelbar nad)

bem SJorfafjren gebremft roerben mufjte."
Tie Söfung toar in einer anbern geitung

erfidjtfid), too ber ©djfufs biefeê ©a^eê fau»

tet: . nadj bem Sjorfafjren gefreujt iner»

ben müfjte."
*

Ter ©t. ©r." fdjreibt in einem Sfuffätj»

djen gum ©djufanfang" u. a. folgenbe

rounberfdjöue ©adjen: Silier Stnfang ift
fdjtoer. Slm fdjtoerftcn, roenn cê jum erften
ÎJtale in bie ©djufe gefjt, roenn eë jum
erften SJÎafe ernft roirb mit bem ßernft beê

Sebenê SJÎit bem tanjen auf bem 3füf»

fen begibt ftdj baê flügge getoorbene olücfcn

Halbe Toscani
die echte Marke in bekannter Qualität
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auf bie SBanberfcfjaft in baê 33orgelänbc beë

fogenannten ,$ammertalê'. Tie §anb ber

SJtutter auf ber einen unb bie grofje guder»
büte auf ber anbern ©eite finb bie beiben

SBanberftäbe, bie ben SBeg in baë linge»
roiffe erfeidjtern foffen. Tenn unbetoufjt
füfjft jebeë biefer ffeinen Dbfer, bie jur
©djfadjtbanf beê ©eifteê gefüfjrt roerben,

batj ber SBeg roeit unb befdjtoerfidj fein
toirb."

*
Sfm 19. 3. 28, abenbê 8 Ut)r, roar fot»

genbe intereffante ©teffe in einem 9tabio=

bortrag in SJcündjeti ju fjören: Ter Tamb»

fer rourbe am §interteif ber 33rinjefftn
mit einer ftarfen ©tafjltroffe befeftigt, toaê

nicfjt ofjne folgen blieb; fte rifj unb fdjlug
einer olranfenfdjtoefter ben Sfrm ab."
Gine böfe $ßrtnjefftn jtoeifefloê.

*
Ter Stnjeiger bon ©. bradjte unterm 11.

Slbril 1928 foigenbeê ^nferat:
SBarnung! Sîefjme bie im 3faufdj gc»

madjten beleibigenben Sleufjerungen urtb

Trofjungen, bie id) über meine gamilie unb

SBenfauer gemadjt fjabe, alê bollftänbig un»

toafjr mit bem Sfuêbrucf beë 23ebauernê ju»
rücf. ftnfofgebeffen toarne icf) meine §ej}er

unb SBeiterberbreiter, fie mödjten ifjre

Steuerungen, bie fie afforbmätjig getrieben

fjaben, einfteffen, ba id) fonft ifjre böfen

gungen unnacfjfidjtfidj jur Sfnjcige bringen
roerbe. Taê gleidje gilt audj bem 33lafat»

fdjreiber, für ben eê beffer roäre, roenn er

ftdj für feine abfdjeuficfje ©cfjreiberei feine

breefigen öänbe toafdjen täte, bafj man feine

gingerabbrürfe nicfjt fo merfen fönnte.

Qofef SJÎooëbauer, Sanbloirt in ft."
*

Ter ©rütfifdjüijenberein ©faruê inferiert:

2. obtigatorifdjeë ©cfjiefjen ©onntag ben

29. Slbril, morgenê, alter 3ßlatj. gür 33ro»

grammangefangene 7 Ufjr. Siicfjtgefdjoffene

K9 Ufjr."
Unb bie 33rogrammnicfjtangefangenen?
Unb bie ©efefjoffenen?
Unb bie foldjen Unfinn fdjreiben?
Ober fagt man bie Unfinngefdjricbenett?"
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Helvetisches Geplänkel

Laut Bericht des Bundesrates über seine

Geschäftsftihrung im Jahre 1927 hat die

Fremdenpolizei, Abteilung Einbürgerungen,
eine Bureaugehilfiu abgebaut. Sie konnte

abgebaut iverden" heißt es im Bericht wörtlich.

Dasselbe wird von einer Bureaugehilfin
der Abteilung Einreise und Aufenthalt"
behauptet.

Wir wollen nicht voreilig einschreiten und

uns bei unsern Lesern erst vorsichtig
erkundigen, was eigentlich mit den beiden

Mädchen geschehen ist. Wir verstehen diese

Geschäftsführungs-Sprache nicht und haben

nur ein unangenehmes Gefühl, als ob da

in Eidgenössischem Bureaux etwas geschehen

sei, was gegen die guten Sitten verstößt.

Was sagst Du zu folgender Logik (Z. Ztg.
Nr. 824): Ein nicht alltägliches Ereignis
Passierte letzter Tage auf der Straße Tcufeu-
thal-Türrenaesch, wo das Auto eines

Fabrikanten aus letzterer Gemeinde einen

kapitalen Rehbock überfuhr und tötete. Es läßt

dieser Fall wiederum auf einen erfreulicherweife

starken Rehstand in unserer Gegend

schließen."
Wie käme das heraus, wenn man alle

Unfälle in dieser Art beurteilen würde?

Zum Beispiel: An der X.-Straße kollidierte

ein Auto mit einem Kinderwagen, was auf
ein erfreuliches Abnehmen des

Geburtenrückganges schließen läßt.
Oder: Jn Moskau gefährdete ein Auto

den König Amanullah, was auf einen

immer noch üppigen Monarchenbestand des

Moskowiterreiches schließen läßt.

Ueber den Sechseläutenverkehr" schrieb

eine Zürcher Zeitung unter Lokales" s. Z.:
Man schätzt die Zahl der die Straßenbahn
während des Nachmittags frequentierenden

Personen auf nahezu 800015,000."
Es ist für den Leser sehr angenehm, solche

Zahlen vorgesetzt zu bekommen: Er kann

dann die Größe des Verkehrs nach seinem

eigenen Gutdünken beurteilen.
»

Da gegenwärtig Denksporträtsel Mode

sind, glaubte Wohl die T. Z.", ihren Lesern

auch einmal eine solche Denkaufgabe
vorsetzen zu müssen, als sie folgenden Satz

brachte: Der Bundesrat hat bestimmt, daß

auf Bergstraßen nicht vorgefahren werden

darf, wenn ein drittes Fahrzeug aus der

entgegengesetzten Richtung unmittelbar nach

dem Vorfahren gebremst werden mußte."
Die Lösung war in einer andern Zeitung

ersichtlich, wo der Schluß dieses Satzes lautet:

. nach dem Vorfahren gekreuzt werden

müßte."
-i-

Der St. Gr." schreibt in einem Aufsätzchen

Zum Schulanfang" u. a. folgende

wunderschöne Sachen: Aller Anfang ist

schwer. Am schwersten, wenn es zum ersten

Male in die Schule geht, wenn es zum
ersten Male ernst wird mit dem Ernst des

Lebens Mit dem Ranzen auf dem Rük-
ken begibt sich das flügge gewordene Kücken

clie ecbte IVlarks in beksnnter t)ualität
1^ bl/tII0>I/Xl.e, Llàso

auf die Wanderschaft in das Vorgelände des

sogenannten .Jammertals'. Die Hand der

Mutter auf der einen und die große Zuckerdüte

auf der andern Seite sind die beiden

Wanderstäbe, die den Weg in das Ungewisse

erleichtern sollen. Denn unbewußt

fühlt jedes dieser kleinen Opfer, die zur
Schlachtbank des Geistes geführt werden,
daß der Weg weit und beschwerlich sein

wird."

Am 19. 3. 28, abends 8 Uhr, war
folgende interessante Stelle in einem Radio-

Vortrag in München zu hören: Der Dampfer

wurde am Hinterteil der Prinzessin
mit einer starken Stahltrosse befestigt, was
nicht ohne Folgen blieb' sie riß und schlug

einer Krankenschwester den Arm ab."
Eine böse Prinzessin zweifellos.

Der Anzeiger von G. brachte unterm 11.

April 1928 folgendes Inserat:
Warnung! Nehme die im Rausch

gemachten beleidigenden Aeußerungen und

Drohungen, die ich über meine Familie und

Wensauer gemacht habe, als vollständig
unwahr mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurück. Infolgedessen warne ich meine Hetzer

und Weiterverbreiter, sie möchten ihre

Aeußerungen, die sie akkordmäßig getrieben

haben, einstellen, da ich sonst ihre bösen

Zungen unnachsichtlich zur Anzeige bringen
werde. Das gleiche gilt auch dem

Plakatschreiber, sür den es besser wäre, wenn er

sich für seine abscheuliche Schreiberei seine

dreckigen Hände waschen täte, daß man seine

Fingerabdrücke nicht so merken könnte.

Josef Moosbauer, Landwirt in F."

Der Grütlischützenverein Glarus inseriert:

2. obligatorisches Schießen Sonntag den

29. April, morgens, alter Platz. Für
Programmangefangene 7 Uhr. Nichtgefchossene

^9 Uhr."
Und die Programninichtangesangenen?
Und die Geschossenen?
Und die solchen Unsinn schreiben?

Oder sagt man die Unsinngeschriebenen?"
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